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zufammen ganz vorzügliche und eigenartige Vorbilder für Pfarrkirchen, die, äufserfl

billig, höchft zweckentfprechend, grofsartig in der Wirkung innen und aufsen, uns
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Liebfrauenkirche zu Trier.

Grundrifs,

 

lehren, wie man die ausgetretenen Pfade der

Bafilika verlaffen kann.

In Deutfchland ift der ältefte und be-

kanntefte Zentralbau wohl Karl des Großen

Marienkirche: das Münfter zu Aachen. Sein

Baumeifter war 0110 von Melz. Nach einer

Handfchrift des X. Jahrhunderts in der kaifer-

lichen Bibliothek zu Wien lautete die In-

fchrift, welche unten in der Kapelle gefchrie-

ben Rand: »Diefe durch Würde hervorragende

Halle errichtete der grofse Kaifer Karl. Der

berühmte Meifier Odo brachte fie zu Rande7

da er in Metz gelebt hat, ruht er in diefer

Stadt.«

Die Kunft 0do’s war kein fremdes, ein—

geführtes Können, fondern die Blüte jener

Kunft, die fich unter den Merowingern auf

Grund der nie vernichteten römifchen Kultur

weiter entwickelt hatte. In der That ift die Art,

wie das Mittelgewölbe, ein achteckiges Walm-

gewölbe, abgeflützt if’r, eine ebenfo überlegte

wie geglückte. Der Tambour weiß: an den

Ecken Strebepfeiler auf, fo dafs der Schub der

Walmkuppel aufgehoben ifh Gegen den un-

teren Teil des Tambours lehnen fich die

fchräg anfieigenden Kappen des oberen Um-

ganges. Die ganze Anlage ift zwifchen 781

und 791 fchon im Bau begriffen, da der Papft

Hadrz'an Karl dem Großen in einem Brief

aus diefem Jahre geflattet, für den Neubau

Marmor und Mofaiken von Ravenna zu ent-

nehmen. 804 wurde fie bei Gelegenheit der

Anwefenheit des Papftes Leo III. feierlich ein-

geweiht.

5t. Gereon zu Cöln (Fig. 88) entflammt

mit feinerri Zehneck dem Grundrifs nach aller-

dings nicht aus der romanifchen oder gotifchen

Zeit. Da, wo aufsen an der Nordfeite das

Kapellenmauerwerk fichtbar ift, fieht es römifch

aus, und in der That berichtet die Ueberliefe-

rung, dafs die heilige Helma diefe Kirche

über dem Brunnen errichtet habe, in welchen

die Leiber derjenigen Kohorte der thebäifchen

Legion geworfen worden waren, welche _Rz'cz‘z'owar in Cöln ermordet hatte. Da

jedoch der Aufbau fein jetziges Ausfehen zum grofsen Teile der frühen Gotik ver-

so.

Münfi:er

zu Aachen.

51.

51. Genau

zu Cöln.


